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Das Innovationsforum „QSonoMed“ – Quantitative Sonographie in der Medizin – wurde im 

Rahmen der Innovationsinitiative „Unternehmen Region“ vom Bundesministerium für Bildung 

und Forschung finanziert und vom Projektträger Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt 

(DLR) fachlich und organisatorisch betreut. Das Programm „Innovationsforen“ unterstützt 

eine regionale Netzwerkbildung, hilft den geförderten Initiativen, ihr thematisches Profil zu 

schärfen und Kontakte sowie Kooperationen auf- bzw. auszubauen. Als Höhepunkt des Pro-

jektes wurde die zweitägige Tagung Innovationsforum QSonoMed vom Forschungszentrum 

Ultraschall gGmbH (FZ-U) am 6. und 7. Mai 2015 in Halle veranstaltet.  

Die Autoren danken freundlich dem Bundesministerium für Bildung und Forschung für die 

finanzielle Unterstützung und dem Projektträger DLR für die hilfreiche Begleitung in allen 

Projektphasen. 

In dieser Dokumentation wird die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des In-

novationsforums beschrieben. Über die fachlichen Beiträge auf dem Innovationsforum infor-

miert in größerer Ausführlichkeit der Tagungsband, der von den Veranstaltern auch in elek-

tronischer Form bereitgestellt wird. 

 

 

In der Medizin leistet die Ultraschalltechnik bereits seit vielen Jahren einen wesentlichen 

Beitrag in der bildgebenden Diagnostik. In den letzten Jahren hat der Einsatz von Ultraschall 

als physikalische Messtechnik eine rasante Entwicklung genommen.  

Messmethoden, die Materialparameter von biologischen Geweben und Flüssigkeiten mit-

tels Ultraschall erfassen, werden unter dem Oberbegriff quantitative Sonographie zusam-

mengefasst. Beispielsweise können Materialparameter wie Elastizität, Fließgeschwindigkeit 

und Blasenkonzentration gemessen werden, welche den Zustand der biologischen Materia-

lien zahlenmäßig beschreiben. Die Bewertung dieser quantitativen Größen im Hinblick auf 

die medizinische Diagnose ist Gegenstand aktueller Forschungen. Neue Erkenntnisse aus 

der Grundlagenforschung können dabei in folgenden Bereichen zu hochinnovativen Neuent-

wicklungen in der medizinischen Gerätetechnik führen: 

 Sensorik zur Parameterüberwachung und Erhöhung der Patientensicherheit 

 Neue Testverfahren für inline und instantane Messung 

 Therapeutische Verfahren 

 Aus- und Weiterbildung 
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Als nicht-invasives Messverfahren, liefert die quantitative Sonographie schnell und patien-

tenschonend zuverlässige Messergebnisse. Die Messungen können in einigen Anwendungs-

feldern berührungslos, als Clamp-on-Sensoren durch Schläuche und Gefäßwände hindurch, 

ausgeführt werden. Als physikalisches Verfahren werden im Gegensatz zu biochemischen 

Analysemethoden keine zusätzlichen Test- und Verbrauchsmaterialien benötigt, was zu ei-

ner Kostensenkung beiträgt. Eine Reihe von Ergebnissen der Grundlagenforschung hat der-

zeit die Schwelle zur Marktreife erlangt. Die Innovationshöhe der quantitativen Sonographie 

ergibt sich daraus, dass dem Arzt völlig neue Informationen zugänglich werden (z. B. in der 

Elastographie die Elastizität des Gewebes) oder etablierte Diagnostik weitaus schneller und 

kostengünstiger (z. B. beim Blutgerinnungstest) durchgeführt werden kann. 

Quantitative sonographische Verfahren versprechen somit ein großes Marktpotential. Mit 

dem Innovationsforum QSonoMed wurden Möglichkeiten einer Markterschließung für diese 

Methoden diskutiert und Partner zur Umsetzung zusammengeführt. 

 

In Abb. 1 sind schematisch die Zielgruppen des Innovationsforums dargestellt, die von  

QSonoMed zusammengeführt wurden. Die Teilnehmerakquise zielte auf drei Gruppen: Me-

diziner als Anwender der quantitativen Sonographie, Unternehmen als Entwickler und Her-

steller der entsprechenden Medizintechnik sowie Akteure aus Forschung und Entwicklung. 

Die Berührungspunkte zwischen diesen Gruppen sorgen dafür, dass alle Beteiligten einen 

Nutzen aus der Vernetzung ziehen können. Das Innovationsforum QSonoMed wurde zum 

Motor dieses Prozesses.  

 

Im Technologiefeld der quantitativen Sonographie wurden Synergien identifiziert, welche 

in anschließenden Kooperationen genutzt werden sollen, um das vorhandene regionale 

Know-how zu nutzen. Eine weitere Aufgabe war die Identifizierung von Entwicklungstenden-

zen und Problemstellungen der quantitativen Sonographie in der medizinischen Gerätetech-

nik. Forschungspotentiale und -kompetenzen sollten erkannt und neue Anwendungen im 

Bereich der Medizintechnik erschlossen werden. Ziel ist es, durch eine Beschleunigung des 

Wissenstransfers zwischen Wirtschaft und Wissenschaft Arbeitsplätze zu sichern und neu zu 

schaffen, um letztlich die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen zu stärken.  

 

Abb. 1: Zielgruppen des Innovationsforums 
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Organisator des Innovationsforums QSonoMed ist das Forschungszentrum Ultraschall 

(FZ-U), eine gemeinnützige außeruniversitäre Forschungseinrichtung mit Sitz in Halle (Saa-

le). Die Gründung des FZ-U im Jahr 2010 ging aus einem Innovationsforum zur Thematik 

„Neue Möglichkeiten beim Messen und Prüfen mit Ultraschall“ im Jahr 2007 hervor. Die ei-

gene Geschichte war den Mitarbeitern des FZ-U ein steter Ansporn, den Vernetzungspro-

zess voranzutreiben. Deswegen ist es ihnen gelungen, ein eigenes erfolgreiches Innovati-

onsforum auszurichten. 

 

Bereits im Vorfeld des Innovationsforums unterstützten regionale Partner das FZ-U bei in-

haltlichen Vorbereitungen. Gemeinsam mit der Hochschule Merseburg sowie den auf Ultra-

schallsensorik spezialisierten mittelständischen Unternehmen GAMPT mbH und SONOTEC 

GmbH wurden relevante Themenschwerpunkte identifiziert und recherchiert.  

Im Verlauf des Projektes konnten zahlreiche weitere Partner akquiriert werden: die Martin-

Luther-Universität Halle-Wittenberg, der Forschungscampus Stimulate der Otto-von-

Guericke-Universität Magdeburg, das Cluster Medizin- und Gesundheitstechnik Sachsen-

Anhalt (MedTech), das Netzwerk für Medizintechnik in Sachsen-Anhalt (INNOMED), die In-

dustrie- und Handelskammer Halle-Dessau sowie Magdeburg, die Metropolregion Mittel-

deutschland Management GmbH sowie die Stadt Halle (Saale).  

Dieser Verbund an hervorragenden Partnern, die in inhaltlicher sowie kommunikativer 

Hinsicht das Innovationsforum unterstützten, hat maßgeblich zur Vernetzung und somit zum 

Erfolg des Forums beigetragen. 

 

Abb. 2: Das FZ-U als Veranstalter des Innovationsforums 
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Über die verschiedenen Phasen des Projektes, die organisierten Veranstaltungen und die 

entstandenen Veröffentlichungen informiert Abb. 3. Die Projektlaufzeit betrug 6 Monate. 

Nach Projektende wird die Netzwerkarbeit vorerst vom Forschungszentrum Ultraschall weiter 

koordiniert. 

 

Die Vorbereitung und Durchführung der Konferenz QSonoMed oblag einer eigenen Abteilung 

des FZ-U, dem Projektbüro. Es diente auch als Kommunikationsschnittstelle für Teilnehmer-

akquise und Öffentlichkeitsarbeit. Das Projektbüro arbeitete unter Leitung von Nancy Rotsch 

und ihrer Assistenz Christina Hampel. Unterstützt wurde es durch die Mitarbeit von Christoph 

Pientschke und Ralf Steinhausen sowie mehrerer Hilfskräfte. 

 

Bereits im Zuge der Projektvorbereitung wurden erste Kooperationsanfragen gestellt und 

Kontakte zu potentiellen Interessenten hergestellt. Diese ersten Kontakte wurden mit Pro-

jektbeginn ausgebaut und vertieft. Die Projektarbeiten starteten mit den Vorbereitungen auf 

das Auftakttreffen.  

 

Abb. 3: Ablauf des Projektes QSonoMed in der ersten Jahreshälfte 2015 
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Am 15. Januar 2015 fand am Forschungszentrum Ultraschall in Halle (Saale) das Auftaktref-

fen zum Innovationsforum QSonoMed statt. Dabei trafen sich die bisherigen Partner des 

Forschungszentrums Ultraschall aus Wissenschaft und Wirtschaft. Das Auftakttreffen diente 

dazu, das Projektbüro vorzustellen und die geplanten Aktivitäten der nächsten 6 Monate dar-

zustellen. Darüber hinaus wurden vier Themenschwerpunkte der quantitativen Sonographie 

identifiziert, die im weiteren Verlauf des Projektes in Workshops den Interessenten vorge-

stellt wurden: 

 Elastographie 

 Ultraschalltherapie 

 Sensorik 

 Aus- und Weiterbildung. 

Ein interdisziplinärer Austausch wurde durch einen von Anfang an geförderten Dialog mit 

den Interessengruppen verfolgt. Dabei gelang es, Impulse und Anregungen der Anwesenden 

aufzunehmen und in die weitere Projektbearbeitung einfließen zu lassen. So wurden wichtige 

Kontakte zu potentiellen Interessenten vermittelt und für das Innovationsforum aktiviert. Er-

gebnis des Auftakttreffens war ein detailliert ausgearbeiteter Projektplan sowie eine umfang-

reiche Basis an Kontakten für die sich anschließende intensive Akquise von kooperationsbe-

reiten Teilnehmern und Referenten. 

 

Die Workshops ermöglichten einen persönlichen Austausch mit Experten aus Medizin, Wirt-

schaft und Wissenschaft. Sie wurden als Arbeitstreffen in verschiedenen mitteldeutschen 

Städten organisiert, um den persönlichen Kontakt mit den Interessenten der Zielregion leich-

ter herstellen zu können. Die Workshops fanden in den Städten Halle/Saale (18.02.2015), 

Jena (25.02.2015) und Magdeburg (05.03.2015) statt. Zu einem späteren Zeitpunkt 

(23.04.2015) wurde ein Arbeitstreffen am Universitätsklinikum in Leipzig durchgeführt, wel-

ches das Netz an Interessenten aus der Medizin maßgeblich erweitert hat. 

In den Workshops wurde das geplante Innovationsforum von den Organisatoren vorge-

stellt und danach eine ergebnisorientierte Diskussion über Kooperationsmöglichkeiten auf 

dem Feld der quantitativen Sonographie geführt. Von besonderer Bedeutung war die Per-

spektive der Mediziner, die für sie relevante Anwendungsfelder der quantitativen Sonogra-

phie aufzeigen konnten. 

Mit Hilfe der Ergebnisse wurden somit zielgerichtet diejenigen Themengebiete definiert, 

bei denen sich Kapazitäten und Kompetenzen der Bündnispartner klar abzeichnen. Mit den 

Workshops wurde das vorhandene Netzwerk ausgeweitet und Teilnehmer konnten fachspe-

zifische Anregungen in die Planung einbringen.  
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Ergänzend zu den Workshops recherchierte das Projektbüro Akteure aus Wissenschaft und 

Wirtschaft im Technologiefeld der quantitativen Sonographie, insbesondere zu den vier defi-

nierten Themenschwerpunkten. Im Raum Mitteldeutschland wurden zudem Anwender, vor 

allem in den Universitätskliniken, angesprochen und über das Projekt informiert. Auch Netz-

werkunterstützer in Form von Multiplikatoren konnten erfolgreich akquiriert werden. Zu den 

identifizierten Themenschwerpunkten wurden geeignete Referenten gewonnen und ein viel-

fältiges und thematisch ausgewogenes Programm erstellt. 

 

Um die Inhalte des Projektes sowie die Workshops und den Kongress regional bzw. überre-

gional bekannt zu machen und fortlaufend neue Partner und Interessenten zu gewinnen, 

wurden folgende Aktivitäten im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation durch-

geführt: 

 Entwicklung einer Corporate Identity für einen einheitlichen und wiedererkennbaren 

Auftritt in der Öffentlichkeit (Logo, Layout für Dokumente und Präsentationen, Inter-

netauftritt) in Zusammenarbeit mit Knick Design (Leipzig) 

 Konzeption, Freischaltung und Pflege der Homepage www.qsonomed.de 

 Anfertigung eines Flyers zur Projektvorstellung (zu Projektbeginn „Kooperationsan-

frage“ genannt) 

 Anfertigung des Projektflyers in Zusammenarbeit mit PRpetuum (München) 

 Erarbeitung eines Einladungsflyers zur Veranstaltung am 6./7. Mai 2015 

 Ankündigungen in verschiedenen Newslettern (u. a. Landkarte Ultraschall, Cluster 

MedTech, Universitätsklinikum Halle, Universitätsklinikum Jena, Netzwerk InnoMed, 

IHK Halle-Dessau, Investitions- und Marketinggesellschaft, Verband Innovativer Un-

ternehmen) 

 Berichte auf der Programmseite des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

http://www.unternehmen-region.de/de/8399.php 

 Veröffentlichung eines Tagungsberichtes für „Innovation & Markt“, die Zeitschrift des 

Verbandes Innovativer Unternehmen e.V, Ausgabe 2/2015, Juli 2015. (vgl. Anhang) 

  

 

Im Zuge der Vorbereitung des Innovationsforums wurde die Homepage www.qsonomed.de 

freigeschaltet. In der ersten Ausbaustufe fanden sich dort Informationen zum Thema quanti-

tative Sonographie, Ankündigungen der Workshops und des Innovationsforums sowie die 

Möglichkeit, sich online zur Konferenz und für einen Newsletter anzumelden. Parallel zum 

Versand des Konferenzprogramms in gedruckter Form wurde dieses auch auf der Homepa-

ge präsentiert. Die Homepage wurde so angelegt, dass Sie nach der Konferenz zu einer 

Vernetzungsplattform (siehe Seite 13) weiterentwickelt werden konnte. 

http://www.qsonomed.de/
http://www.unternehmen-region.de/de/8399.php
http://www.qsonomed.de/
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Neben der Teilnehmerakquise wurden vom Projektbüro auch die Marktchancen und Innova-

tionspotentiale der quantitativen Sonographie ermittelt und in die Programmplanung einbe-

zogen. Zum Perspektivtreffen wurden daraus die für eine zeitnah am Projektende weiterfüh-

rende Kooperation geeigneten Felder ermittelt (vgl. dazu Abschnitt IV.A auf S. 14).  

 

Den Höhepunkt des Projektes bildete die Konferenz am 6. und 7. Mai 2015 im eindrucksvol-

len Rahmen des Stadthauses Halle (Saale). Das zweitägige „Innovationsforum QSonoMed“ 

wurde als repräsentabler Kongress ausgerichtet.  

 

Vom Projektbüro wurde ein kommunikationsförderndes Umfeld für die Teilnehmer ge-

schaffen. Namhafte Unternehmen der Branche nutzten an beiden Tagen die Möglichkeit, 

sich auf einer Firmenmesse zu präsentieren. Zur Veranstaltung wurden den Teilnehmern 

umfangreiche Unterlagen überreicht, die u. a. einen Abstract-Band, Teilnehmerliste und In-

formationen zur Innovationsinitiative Neue Länder „Unternehmen Region“ umfassten.  

  

  

Abb. 4: Das Innovationsforum im Stadthaus Halle (Saale) am 6. und 7. Mai 2015 
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Die Teilnehmerzahl belief sich auf 87 Personen, Organisationsteam ausgeschlossen. Am 

ersten Tag der Veranstaltung waren knapp 80 Gäste anwesend, am Folgetag ca. 40 Perso-

nen (Abb. 5). Das Ziel, vor allem Akteure aus der Region Mitteldeutschland zu gewinnen, 

wurde erreicht (Abb. 6). Ca. 35 Prozent der Gäste kamen aus dem Raum Halle (Saale), wei-

tere etwa 50 Prozent aus Sachsen-Anhalt, Thüringen sowie Sachsen. Ca. 15 Prozent reisten 

aus anderen Bundesländern Deutschlands an.  

 

 

  
 

Erfolgreich wurden auf dem Innovationsforum Forscher, Entwickler, Anwender, Medizin-

technikhersteller und Vertreter der universitären Lehre zusammengeführt (Abb. 7). Knapp ein 

Drittel der Teilnehmer sind dem Bereich Forschung und Entwicklung zuzuordnen, zu einem 

Fünftel waren Medizintechnikhersteller und andere Unternehmen anwesend. 14 Prozent der 

Gäste waren Mediziner, 16 Prozent waren dem strategisch wichtigen Themenfeld der 

Schutzrechte, Zulassung sowie Netzwerkunterstützung zuzurechnen. Knapp 20 Prozent der 

Teilnehmer wiesen einen Bezug zur universitären Lehre auf. 

 

 

Abb. 7: Branchenzugehörigkeit der Teilnehmer 

Abb. 5: Teilnehmerzahlen  Abb. 6: Regionale Herkunft der Teilnehmer 
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Am ersten Tag des Innovationsforums wurden in ausführlichen Fachvorträgen zu den The-

menschwerpunkten Elastographie, Ultraschalltherapie sowie Sensorik von den Referenten 

der Stand der Forschung und Entwicklung dargestellt. Die Aus- und Weiterbildung als vierter 

Themenschwerpunkt wurde durch zwei Referenten im Hinblick auf die Ausbildung von Medi-

zinern bzw. Medizinphysikern näher beleuchtet. Im Rahmen einer Podiumsdiskussion wur-

den praktische Aspekte der Zulassung von Medizinprodukten und der Schutzrechte erläutert. 

In einer weiteren Vortragsreihe wurden den Teilnehmern anwendungsbezogene Facetten 

der quantitativen Sonographie aus Wissenschaft und Wirtschaft präsentiert. 

Auf einer Abendveranstaltung auf dem Hof der geschichtsträchtigen Moritzburg wurde in 

entspannter Atmosphäre die Vernetzung zwischen den Teilnehmern weiter vertieft. Die 

Abendveranstaltung wurde von Sponsoren unterstützt.  

 

 

Abb. 8: Eröffnung der Konferenz am 6. Mai 2015 
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Am zweiten Tag des Innovationsforums wurde in den thematischen Arbeitsgruppen 

 Elastographie 

 Ultraschalltherapie 

 Sensorik 

intensiv und zielorientiert die Anwendungs- und Marktpotentiale der quantitativen Sonogra-

phie diskutiert und mögliche Handlungsfelder für eine weitere Kooperation definiert. Durch 

Impulsvorträge wurden praktische Beispiele und Fragestellungen aus Sicht von Anwendern 

bzw. Entwicklern dargestellt. Dadurch wurde eine lebendige Diskussion angeregt, die von 

den Organisatoren dokumentiert wurde. Zusammen mit fachlichen Experten wurden diese 

Informationen ausgewertet und im Abschlussplenum für alle Teilnehmer zusammengefasst. 

Durch die Arbeitsgruppen wurden wichtige Impulse gegeben, die in der Nachbereitung des 

Innovationsforums weiterverfolgt wurden. 

 

 

Abb. 9: Arbeitskreis Ultraschalltherapie 7. Mai 2015 
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Das Perspektivtreffen am 4. Juni bildete den Abschluss der während der Projektlaufzeit aus-

gerichteten Veranstaltungen. Zur Vorbereitung wurden die in den themenspezifischen Ar-

beitsgruppen auf der Konferenz „Innovationsforum QSonoMed“ entwickelten Ideen vom Or-

ganisator aufbereitet, um vertiefte Recherchen ergänzt und bewertet. 

Auf dem Perspektivtreffen beteiligten sich über 20 Teilnehmer an der Diskussion über die 

angestrebte Netzwerkgründung. Die Diskussion wurde vom Projektbüro geleitet, wobei die 

identifizierten Themenfelder und strategischen Fragen zur Diskussion gestellt wurden und 

die Diskussion protokolliert wurde. Somit konnten diejenigen spezifischen Handlungsfelder 

herausgefiltert werden, welche für das zu verdichtende Netzwerk erfolgversprechend sind.  

Im Zuge der Vorbereitung und Durchführung des Innovationsforums ist bereits eine Ver-

netzung angestoßen worden, die zu projektvorbereitenden Arbeiten geführt hat. 

Nicht nur die am Perspektivtreffen Beteiligten zeigten ausgeprägtes Interesse, sich auf 

der Netzwerkplattform www.qsonomed.de zu präsentieren. Die Anregungen der Teilnehmer 

zur konkreten Ausgestaltung wurden aufgegriffen (vgl. Punkt 3) 

 

In einem gedruckten als auch als PDF-Datei vorliegenden Tagungsband wurden die Konfe-

renzbeiträge dokumentiert. Die meisten Referenten haben sich bereit erklärt, ihre Vortragsfo-

lien für den Abdruck zur Verfügung zu stellen, wodurch der Tagungsband fachlich reichhaltig 

wurde. Abgerundet wurde er durch redaktionelle Beiträge des Projektbüros, in denen ein 

Überblick über die Teilnehmer und die wichtigsten Ergebnisse des Perspektivtreffens gege-

ben wurde. Der Tagungsband wurde in gedruckter Form allen Teilnehmern zugeschickt. 

Hierdurch wurde zum Projektende allen Teilnehmern des Innovationsforums noch ein Impuls 

gegeben, ihr Interesse am Netzwerk QSonoMed aufrechtzuerhalten. Außerdem kann eine 

Leseprobe auf der Homepage eingesehen werden und auf Nachfrage eine vollständige Fas-

sung per PDF-Datei von den Organisatoren erhalten werden. 

 

Nach dem Perspektivtreffen wurde die Homepage www.qsonomed.de zur Netzwerkplattform 

umgestaltet (Screenshot siehe Abb. 10).  

Entsprechend den auf dem Perspektivtreffen geäußerten Wünschen der Kooperations-

partner soll die Plattform eine Vernetzung nach innen fördern und den Fokus auf die Netz-

werkpartner und ihre Leistungen legen. Die Außendarstellung beschränkt sich dabei derzeit 

auf die Nennung von Ansprechpartnern auf dem Feld der quantitativen Sonographie, die 

über Methoden, Geräte, Expertise und Forschungsbereiche informieren. Zunächst wird keine 

Wirkung über den Kreis der bereits Interessierten Netzwerkpartner hinaus beabsichtigt, da 

dies einen erheblichen permanenten Aufwand für Marketing und Pflege beinhalten würde.  

http://www.qsonomed.de/
http://www.qsonomed.de/
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Das Forschungszentrum Ultraschall wird auch weiterhin allen Interessenten als An-

sprechpartner und Vermittler zur Verfügung stehen. Die Homepage www.qsonomed.de wird 

bis zu einer Einigung auf das anschließende Netzwerkmanagement weiterhin von dort ge-

pflegt.  

 

 
 

Abb. 10: Netzwerkplattform www.qsonomed.de (Stand: Anfang Dezember 2015) 

 

http://www.qsonomed.de/
http://www.qsonomed.de/
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Die Ergebnisse des Innovationsforums bilden den Ausgangspunkt für eine erfolgreiche Wei-

terentwicklung der vielfältigen Technologie der quantitativen Sonographie.  

 

Im Rahmen einer Marktstudie wurden die im Zuge der Durchführung des Innovationsforums 

selber recherchierten oder auf den verschiedenen Veranstaltungen erfragten Informationen 

gebündelt und bewertet.1 Ziel war es, ein sogenanntes Innovationsportfolio zu erstellen, in 

welchem der Marktbedarf und die Technologiereife gemeinsam beurteilt werden. Dadurch 

können die für eine weitere Entwicklung vielversprechenden Innovationen identifiziert wer-

den. Sie zeichnen sich dadurch aus, dass der Markt sie braucht und ihre Entwicklung hinrei-

chend weit vorangeschritten ist, um eine zeitnahe Verwertung zu ermöglichen.  

Die Bewertung beruht auf einem Fragenkatalog, welcher eine Bewertung von insgesamt 

19 relevanten Einzelaspekten auf einer Skala von 1 bis 10 verlangt. Der vom Projektbüro 

vorgenommenen Bewertung lagen Gespräche mit Akteuren, Protokolle der durchgeführten 

Workshops und des Innovationsforums sowie eigene Recherchen zugrunde. Die Bewertun-

gen zu den Einzelaspekten wurden gewichtet für eine Gesamtbewertung des Marktbedarfs 

bzw. der Technologiereife zusammengefasst und im Innovationsportfolio dargestellt. Die 

Bewertung wurde dabei bezogen auf die beteiligten Akteure und die anvisierte Zielregion 

Mitteldeutschland vorgenommen. Zum Innovationsfeld „Geräte“ wurde eine Gesamtbetrach-

tung der diskutierten Vorschläge bewertet. 

Im Innovationsportfolio – einem Diagramm, in welchem Marktbedarf gegen die Technologie-

reife dargestellt wird – kann dann leicht einer Überblick über die verschiedenen anvisierten 

Innovationsfelder gewonnen werden (Abb. 11). In der Darstellung sind grüne und rote Berei-

che hervorgehoben. Diese kennzeichnen Bereiche, die für eine Verwertung interessant bzw. 

weniger interessant sind. Entsprechend dieser Bewertung zeigte sich, dass die Phantomher-

stellung und die Aus- und Weiterbildung diejenigen Zweige der quantitativen Sonographie 

sind, welche eine zeitnahe und anwenderbezogene Weiterverfolgung in der Zielregion Mit-

teldeutschland verdienen. In etwa gleichem Maße gilt das sowohl hinsichtlich Technologierei-

fe2 und Marktbedarf auch für zielgruppenorientierte Aus- und Weiterbildungsveranstaltungen 

auf dem Feld der quantitativen Sonographie.  

                                                
1 Die Bewertung und Darstellung des Innovationsportfolios als Diagramm ist angelehnt an Leitfaden zur Bewertung des Markt- 

und Technologiepotentials von Innovationsforen, konzipiert und entwickelt von LOTSE GmbH, Münster und bereitgestellt vom 
Projektträger DLR, 2013. Von der dort vorgeschlagenen Methodik der Befragung in Einzelgruppen wurde abgesehen, da sie 
sich nicht praktikabel in die Diskussionen in den Workshops bzw. Arbeitsgruppen einbringen ließ. Die berücksichtigten Ein-
zelaspekte gehen auf die Fragebögen des Leitfadens zurück. Ihre Wichtung geschah nach einer ebendort vorgeschlagenen 
Wichtungsmatrix. 

2 Die Technologiereife der Aus- und Weiterbildung ergibt sich aus einer sinngemäßen Übertragung der Kategorien, die auch für 
die Bewertung der Technologien herangezogen werden und erlaubt damit den Aufwand einzuschätzen, der für dieses Qualifi-
kationsangebot notwendig wäre. 
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Zu den zeitnah erfolgversprechenden Ansätzen zählen der Phantombau, die Gerätetech-

nik, die Datenanalyse und Software sowie die Aus- und Weiterbildung. Auf diese wird nach-

folgend näher eingegangen. 

 

Von den Anwendern wurden Ultraschallphantome für die Elastographie in mehrfacher Hin-

sicht als notwendig erachtet. Zum einen sind Phantome zur Qualitätssicherung und Kon-

stanzprüfung gefragt zum anderen in der Aus- und Weiterbildung. 

Um elastographische Verfahren quantitativ auswerten zu können, ist die Reproduzierbar-

keit der gewonnenen Messgrößen notwendig. Dem stehen aber mehrere Tatsachen im We-

ge: 

 In der klinischen Anwendung zeigt sich, dass das gemessene elastographische Sig-

nal sich bei Ultraschallsystemen zeitlich ändern kann. Es erfordert Aufmerksamkeit 

und Erfahrung des Mediziners, diesen Effekt zu bemerken und bei der Diagnose zu 

berücksichtigen. Außerdem ist die zeitliche Vergleichbarkeit von Ergebnissen nicht 

mehr gegeben und die Korrelation zwischen gemessenen Parametern und dem Zu-

stand des Gewebes wird dadurch verschleiert. 

 Die Geräte unterschiedlicher Herstelle zeigen auch beim gleichen Untersuchungsob-

jekt unterschiedliche Messgrößen an. Eine einheitliche Bewertungsbasis fehlt so. Die 

Differenzen entstehen durch unterschiedliche Mess- und Mittelungsverfahren sowie 

das unterschiedlich große analysierte Untersuchungsgebiet (region of interest, ROI). 

 

Abb. 11: Innovationsportfolio quantitative Sonographie 
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 Die gemessenen Werte hängen auch von der Anwendung des Messverfahrens ab. 

Es gibt einen Einfluss durch die Handhabung der Ultraschalltechnik. 

Mit Hilfe eines Ultraschallphantoms – also eines Testkörpers mit definierten Ultraschallei-

genschaften – können diese die Reproduzierbarkeit beeinträchtigenden Effekte minimiert 

werden. Vor einer Untersuchung könnte damit die Funktionalität des Ultraschallsystems 

überprüft werden, wie es in der Materialprüfung mit Ultraschall bereits per Norm gefordert ist. 

Für den praktischen Einsatz darf eine solche Konstanzprüfung aber nur einen minimalen 

Zeitaufwand (max. 5 Minuten) erfordern und sollte deswegen geräteseitig unterstützt werden. 

Eingesetzt zur Konstanzprüfung können Veränderungen des Messsystems aufgedeckt wer-

den. Als Kalibrierkörper verwendet, können die Werte auf physikalisch exakt definierte Werte 

kalibriert werden und die Daten verschiedener Messkonfigurationen werden untereinander 

vergleichbar. In der Aus- und Weiterbildung können solche Ultraschallphantome helfen, die 

richtige Anwendung der elastographischen Methode zu überprüfen, indem die gewonnenen 

Messwerte mit den elastischen Parametern des Phantoms verglichen werden. 

Hingewiesen werden soll darauf, dass die reproduzierbare Messung der Elastizität die 

durch die Phantome zu lösende messtechnische Aufgabe ist. Die Deutung der Elastizität und 

ihre Korrelation zu medizinischen Diagnosen ist eine Aufgabe, welche durch die medizini-

sche Expertise der Anwender zu leisten ist.  

Wegen des erkannten Innovations- und Vermarktungspotentials ist bereits während der 

Projektlaufzeit eine Kooperation zum Phantombau zustande gekommen und ein Projekt3 zu 

diesem Thema beantragt worden. 

Bei der Qualifizierung sollten nicht ausschließlich Mediziner berücksichtigt werden. Vielmehr 

wurde die Weiterbildung der Mitarbeiter von Herstellern, technischem Personal oder Ingeni-

euren als wichtig erachtet, um den Einsatz quantitativer sonographischer Verfahren zu for-

cieren. Qualitätsvolle Fortbildungen werden zum Beispiel von der DEGUM angeboten, quan-

titative Sonographie ist hier jedoch noch stärker in den Fokus zu rücken. In der Ausbildung 

von Medizinphysikern wird die quantitative Sonographie bisher nicht berücksichtigt. Die Qua-

lifikation des technischen Personals ist zu verstärken. Die bei den sonographischen Metho-

den durch die Beurteilung der Bilder vorhandene Subjektivität steht der Standardisierung im 

Weg. Die quantitative Sonographie könnte hierbei über gemessene quantitative Parameter 

einen Beitrag zu einer einfacheren und objektiveren Beurteilung der Befunde liefern. 

Für die bildgebende Sonographie ist bereits in einer Kooperation ein Ausbildungskonzept 

für die Inhouse-Schulung von technischem Personal entwickelt worden. Dieses ist vom An-

satz her kundenspezifisch und soll aufgrund der Anregungen aus dem Innovationsforum zu 

einer Fortbildung auf dem Feld der quantitativen Sonographie weiterentwickelt werden.  

 

                                                
3 Derzeit (Stand Dezember 2015) in Begutachtung 
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Die Gerätetechnik umfasst mehrere Aspekte, die von den Teilnehmern des Innovationsfo-

rums als Anwendungsfeld angesprochen wurden. Es wurden ein konkreter Bedarf deutlich: 

 

 Modulare Ultraschallsysteme  

Von verschiedenen medizinischen Anwendern wurde darauf hingewiesen, dass im 

Klinikalltag ein modularer Aufbau von Ultraschallsystemen wünschenswert wäre. Bis-

her erhältliche Geräte zur Ultraschalltherapie (HIFU, Hochfokussierter Ultraschall) 

stellen Komplettlösungen von MRT (Magnetresonanztherapie) und zuweilen bildge-

bendem Ultraschall (Sonographie) dar. Sonographiegeräte zum Nachrüsten würden 

spezielle Schallköpfe erfordern. Ob modulare Ultraschallsysteme entsprechend den 

Anforderungen mit regionalen Akteuren umgesetzt werden können, wird derzeit ge-

prüft. 

 Mobile Geräte  

Von den Anwendern wird der Einsatz von mobilen Geräten im Klinikalltag angeregt. 

Somit kann eine Diagnose direkt am Krankenbett schnelle Entscheidungsmöglichkei-

ten fördern. Zukünftig sollten transportable Ultraschallsonden verwendet werden kön-

nen. Die Datenverarbeitung soll aus dem Gerät ausgelagert, zentral auf einem Server 

ausgewertet und die Ergebnisse in Echtzeit zurückgesendet werden. Somit wird die 

Komplexität der Geräte verringert. Hierbei sind modulare Systeme für spezifische 

Anwendungen vorteilhaft. Der Wunsch nach mobilen Geräten bezieht sich hierbei 

nicht nur auf quantitative sonographische Verfahren. Im Falle der bildgebenden So-

nographie gibt es hierbei schon erste Systeme auf dem Weltmarkt. 

 Zahnmedizin 

Ultraschall wurde als neues potentielles Anwendungsfeld in der Zahnmedizin identifi-

ziert (Ersatz/Ergänzung zu Röntgenuntersuchungen). Inwiefern hierbei auch die 

quantitativen sonographischen Methoden geeignet sind, muss noch eruiert werden. 

Bei den bestehenden Partnern besteht Interesse auf diesem Feld zu arbeiten, weitere regio-

nale Akteure wären jedoch wünschenswert.  

Der Bereich der Datenanalyse und Software im medizinischen Bereich ist auch als Syner-

gie-Thema interessant: Bildanalyse aus medizinischer Bildgebung kann einen Beitrag zur 

Weiterentwicklung im Bereich zerstörungsfreier Prüfung von Materialien leisten.  
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Das Innovationsforum „Quantitative Sonographie in der Medizin“ hat erfolgreich die Grundla-

gen für ein mitteldeutsches Netzwerk zur quantitativen Sonographie in der Medizin geschaf-

fen. Bereits begonnene oder geplante Kooperation lassen erwarten, dass durch das Innova-

tionsforum nachhaltige wirtschaftliche Impulse in die Region gegeben werden. Das Engage-

ment der Teilnehmer zur Vernetzung war bemerkenswert. Die Vernetzungsplattform 

www.qsonomed.de konnte deswegen zu Projektende aktiviert werden. Derzeit wird geklärt, 

wie das Netzwerkmanagement in der näheren Zukunft gestaltet wird. Dem Forschungszent-

rum Ultraschall – selbst das Ergebnis eines Innovationsforums – ist es als Veranstalter ge-

lungen, den eigenen Gründungsimpuls aufzunehmen, um zusammen mit engagierten Part-

nern neue Perspektiven für die medizinische Ultraschalltechnik in der Region Mitteldeutsch-

land aufzuzeigen.  

 

 

 

http://www.qsonomed.de/
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Im Anhang werden die während des Projektes entstandenen Drucksachen und die Publikati-

on dokumentiert.  

 

Zu Projektbeginn wurde eine 4seitige Kooperationsanfrage/Projektvorstellung erstellt, mit der 

potentielle Interessenten ausführlich über Zielstellung des Innovationsforums und Mitgestal-

tungsmöglichkeiten informiert wurden. Dieses Dokument wurde laufend aktualisiert und als 

PDF-Datei auf der Homepage des FZ-U und später der QSonoMed-Homepage bereitgestellt 

sowie Akquise-Emails angehängt. Als Papierfassungen wurde es auf den Innovations-

workshops und anderen persönlichen Treffen verteilt. 
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Im Info-Flyer des Innovationsforums wurde das Projekt QSonoMed in Form eines 6seitigen 

Flyers präsentiert.  
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In der Einladungskarte in Form eines 8seitigen Folders wurde das Programm veröffentlicht 

und Informationen zu Anmeldung und Anfahrt gegeben. 

 

 

 

  



V. Anhang: Drucksachen und Publikation 

 

 
   Dokumentation 

23 

 

 © Forschungszentrum Ultraschall gGmbH Halle 2015  
 

 

Zum Innovationsforum wurde ein 24seitiges Programmheft im Format A5 gedruckt, welches 

neben organisatorischen Informationen die Abstracts aller Vorträge beinhaltete. 
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Nach dem Innovationsforum ist ein 168seitiger Tagungsband mit redaktionellen Texten zum 

Innovationsforum und der Netzwerkarbeit sowie den Beiträgen der Referenten erarbeitet 

worden. Er wurde in gedruckter Form den Teilnehmern zugestellt und kann von 

Interessenten auch als PDF-Datei erhalten werden. 
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Veröffentlichung eines Tagungsberichtes in „Innovation & Markt – Zeitschrift des Verbandes 

Innovativer Unternehmen e.V.“, Ausgabe 2/2015, Juli 2015. 

Zur Verdeutlichung des eigenen Beitrages wurden für diese Dokumentation die anderen Arti-

kel auf der Doppelseite von den Autoren aufgehellt. 
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